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lerter Bestandte1 des modernen Kırchengesangs. Eınblicke in die Praxıs eines
chrıistlichen Popmusikers" (  9—2|

Der Band endet mıiıt Quellenverzeichnis, Liedregıister und einem Dossier VO  5
34 Liedern, die e1in hohes textlıches N1ıveau aufiweıisen und populär Sind. Ferner
wollen S1€e einen Querschnitt Aaus den betreffenden Jahrzehnten SOWIeEe dus VOI-
schiedenen Ländern hleten. Diese ammlung lag der JTagung als repräsentativer
Querschnıitt (aus der IC der Veranstalter) zugruhde, auft das in vielen Beıträgen
ezug SCHOMUNCH wIırd. Literaturangaben jedem Beıtrag ermöglichen eigenes
Weıterarbeiten. er Beıtrag mündet in einen SC  Nı In dem die Autoren ihre
Erwartungen eın Liederbuch darlegen

Die gewählten Lieder und manche der Fragestellungen sınd auftf den landes-
kiırchlichen Bereich begrenzt. DiIie breite Palette der englıschen und deutschen
So  en Anbetungslieder, Lieder dus dem evangelıkalen und charismati-
schen Bereıch, aber auch eiıne €e1 LEUECTIETL evangelıstischer Lieder erscheinen
aum Das breite Spektrum VON Liedgut 1Im tfreikirchlichen Bereich SOWIE dessen
Umgang mit geistlichen Liedern bleibht außen VO  A Hıiıer ware iragen, ob die
angestrebte wissenschaftliche Bearbeitung nıcht hinter der auc landeskirchli-
chen!) Praxıs zurückbleibt beziehungsweise ob enügen: berücksichtigt wiırd,
dass viele Gemeinden und Gruppen andere Kriterien in der Liedauswahl 1N-
den Diesen nachzuspüren, ware eiıne lohnenswerte Fragestellung. Insofern WITF:
der Band den Hoffnungen der Herausgeberinnen LUr bedingt gerecht, nämlıch
„hymnologische Wiıssenschaft mıiıt der kırchlichen Praxıs verzahnen,
indem ihre Forschungserkenntnisse konkrete kirchliche Entwicklungen stimulie-
EG und die konkreten (Orte des Liedvollzugs, WIeE Gottesdienste kırchlicher
Gemeinschaften, Events, stärker das Interesse der Forschung rücken“
AV) Ferner ware er den Beıtrag VonNn Sievernich hınaus) iragen, 1mM

geistlichen Liedgut inhaltliche Lücken legen (Z scheıint die alte Gat-
tung des Missionsliedes weıtgehend ausgestorben se1n) und WI1IE diese g-schlossen werden könnten. uch dıie vielen NecuUeTEN geistlichen Lieder für Kınder
hätten einen eigenen Beıtrag, anderem A4Uus katechetischer Perspektive, VCI-
dient
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Christian Grethlein Grundinformation Kasualien. Kommunikation des Evangeli-
UmMS Übergängen des Lebens, UB 2919, Göttingen: Vandenhoeck Rup-reCHL, 2007, 416 . 24,90

Christian Grethlein, Professor für Praktische Theologie der Universität Müns-
teTr,; legt nıt diesem eNrDuC einen instruktiven Beıtrag Theorie und Praxis
der Kasualıen Adus evangelisch-volkskirchlicher Perspektive VOT. Wer sıch mıt
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SC1INCHN informatıven Ausführungen und en mpulsen auseinandersetzt
entdeckt anregende Perspektiven (Z dıe Ausführungen UE Krankensalbung
alg Kasualıe oder das Verständnis der Kasualıen als Teıl der Taufpraxıs bzw des
Taufweges) und aufregende Provokatıonen (Z e Ausführungen Kınder-
SCENUNS oder die Fragestellung ZUTr Segnung alternatıver Lebensformen rund-
sätzlıch bemüht sıch der Autor C111 konstruktive Ausrichtung auf dıie a

dıe CS ihm zentral ogeht „Die Kommuntikatıon des Evangeliums Übergän-
SCH des Lebens

Grethlein erschließt Grundinformationen den Kasualıen sechs auf-
einander aufbauenden klar strukturierten und anschaulıich aufbereıteten A
schnıtten In der Einleitung umre1ßt der Autor motivierend den Gegenstand SC1-

ST Untersuchung („Prolegomena) und legt dar und WIC sıch die erneute

Beschäftigun mıiıt der ematı (15—40) Daran sSscANl1e sıch GCIiHE informa-
i1ve Grundlegung („Grundlagen Theorie der Kasualıen") der
Grethlein die grundsätzlichen Perspektiven (relig10NS- rıtual- und segenstheore-
tiısch) und Herausforderungen (famılıen- und kırchentheoretisch) der Kasualıen
darlegt (41—98) Vor Ahesem Hintergrun prasentiert T „„das cNrıstliche Inıtlati-

Grethlein entfaltet hlerzu dıie auilie alsonsritual als grundlegende Kasualıe
zentralen USAruC des Christwerdens dıie für alle anderen Kasualıen
grundlegend 1st SO Za für ihn auch die Konfirmatıon als Bestandte1 der ]J au-
fe; och den Iniıtiationsritualen, wobe1l sich diese allerdings ıtuell verselbstän-
dıgt habe 9—2 Im nächsten Hauptteil beleuchtet Grethlein die Irauung und
die Beerdigung als weıtere traditionelle „Kasualiıen elementaren Übergängen

prıvaten Eeben; dıe schon se1it Jangem ituell egangen werden (212—322). In
Kapıtel mMm der Autor ZWO1 Handlungen den 1C dıe sıch

ZW ar auch auf elementare Übergänge beziıehen, dıe allerdings bıisher MNUr

agendarısche Aufmerksamkeıt ı Rahmen der kiırchlichen Bestimmungen erfah-
EG en („Kasualıen elementaren Übergängen Kontext oroßber soz1ialer
Organisationen nregungen iıhrer Entwicklung‘ Hıer sıeht Cr ZU

den Einsegnungsgottesdienst („rıtuelles Handeln beim Kıntrıtt die Le1istungs-
gesellschafit“ als ergang den Bereich des Bıldungssystems und die Kran-
kensalbung („rıtuelles Handeln angesichts VON ankheıt‘ als Übergang ı den
Bereich des Medizinsystems (323 389) Mıt zusammenfassenden Aus-
10 üundelt er noch einmal Ausführungen und fokussiert dıe Kasualıen
hlerzu qls „Stationen auf dem Taufwe  .. 390—40 /) Eın Personen- und achre-
g1ister helfen das Lehrbuch erschlieben

Methodisch prasentert Grethlein Ausführungen den (aus SC1INECT Sicht)
sechs Kasualıen übersichtlich indem GT eweıls und informatıv die bıb-
ischen Einsıchten (DZwW kırchliıchen Regelungen darlegt die geschichtliche
Entwicklung nachzeichnet dıe heutige Praxıs entfaltet ökumenische Anregun-
SCH prasentert innOovalıve Impulse (bzw O  ©  © reflektiert und abschließend
jeweils e11C Konkretion vorlegt
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Gerade WEeNN dıie Kasualıen eine Oorm der Kontextualisierung des vangeli-
388 sınd, sınd S1e unmıttelbar VOon den kulturellen und gesellschaftliıchen Verän-
derungen betroffen Dass Grethlein nıcht 1Ur reagleren, sondern aglıeren möchte,
ze1gt sein Ansatz der Weıtung des Konzepts Kasualıen. Hierzu stellt GE sıch der
empirischen Realıtät in den Volkskirchen und der Gesellschaft und überlegt, WI1IEe
gerade 1mM Angesicht der Zerdehnungen der rıtuellen Übergänge und der zuneh-
menden Pluralisierungen der Lebensformen das Evangeliıum in diesen Verände-
LUNSSPTOZESSCH Oommuniziert und ıtuell verantwortet dargestellt werden annn
e1 geht CS ıhm aber nıcht ınfach eine Vergrößerung des ngebots Ka-
sualıen, sondern eine kommunikative Profilierung und die lıturgische Arbeit
mıt den Beteıiligten. Hıerzu die Kasualien als „Rıtuale auf dem Taufweg“ inhalt-
ich profilieren, 1st aus einer volkskirchlichen Perspektive siıcherlich eıne 1N-
novatıve Betrachtung und tragt der volkskirchlichen Realıtät auch echnung.Von der Praxıs und der bıblischen Grundlegung her ergeben sıch allerdingsernsthafte nfiragen. So stellt sıch ZU einen das Problem. dass A eiıner tauforı-
entierten Kasualien-Praxis auch Ungetaufte teiılnehmen (wıie Grethlein selbst dar-
legt 405 Vor diesem Hintergrund wırd e1in Verständnis der Kasualien als
Tauferinnerung eben nıcht viel Neues) ZUT Kommunikation des Evangeliums
den Übergängen des Lebens beitragen können. Zum anderen stellt sıch dıie zent-
rale rage, ob ILan VO JTaufweg nıcht heber VO Glaubensweg sprechensollte und die auTie als Übergang VO „ZUum Glauben kommen“ ZU ‚„„dus Gilau-
ben en  CC inhaltlıch profiliert und lıturgisch gestaltet. uch WENN Grethlein AaUuSs-
Lührt, „dass anfangs keine besonderen Voraussetzungen für dıe aulfe bestehen‘“‘,
5 machen gerade seine bıblischen Hınweise beim Nachlesen eutlich,. dass In
den angeführten tellen doch eine Voraussetzung erkennbar ist der Glaube

Vor diesem Hıntergrun könnten die Kasualien als Fınladung bezie-
hungsweise Stärkung auf dem Glaubensweg profiliert werden, denn' WEeNN die
autife punktuell gefasst und lıturgisch gestaltet WITF: und nıcht als Prozess, ann
1st auch ihre Eiınmaligkei wieder leichter und nachvollziehbarer betonen (vgl104)
es 1ın em Eın informatives und Innovatıves Lehrbuch, das sıch studie-

CN Eın Werk, dem INan immer wlieder greifen wiırd, sıch
Theorie und Praxis der Kasualien ANTECSCH assen nach dem Grundsatz: PEr
aber alles, das (ijute haltet fest!““
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